
Ergänzungen und einmalige Weisungen

II 16. Das Hochgericht steht dort, wo die Bereiche der vier Herren Zusammen¬

stößen
V 1. Hochgerichtsort wie II 16.
II 13. Einen Übeltäter soll einer der Meier oder ein Schöffe mit Hilfe der

Gemeinde festnehmen
V 4. Festnahme eines Verbrechers wie II 13.

III 7. Das Gut eines verurteilten Verbrechers teilen die Herren miteinander
IV 7. wie III 7.
III 5. Wer eine nicht todeswürdige Körperverletzung begangen hat und keine

Bürgen stellen kann, soll nach Saarbrücken gebracht werden, da dies

näher liegt
IV 5. wie III 5.
V 5. Widerspruch der lothringischen Vertreter gegen Verfahren nach III 5.

3. Verfahren bei Rechtsunsicherheit

I 3. Bei Rechtsunsicherheit holen drei der Schöffen Rat in Saargemünd (d. h.
beim lothringischen Amtmann) und einer in Saarbrücken

I 11. wiederholt die Bestimmung I 3. mit dem Zusatz, daß in Saargemünd das

Urteil bei den 14 Schöffen und in Saarbrücken bei Meier und Schöffen
zu holen ist.

II 17. Rat bei Rechtsunsicherheit wie I 3., allerdings sollen die Schöffen vor der
Nachfrage in Saargemünd und Saarbrücken erst die ganze Gemeinde be¬

fragen550

III 4. Ratsuchen bei Rechtsunsicherheit wie II 17., allerdings auf Hochgerichts¬
fälle beschränkt

IV 4. wie III 4.
V —

4. Gemeinsames Gericht
II 2. Die vier Herren haben ein gemeinsames, ungeteiltes Gericht in Fechingen

I 7. Trotz des gemeinsamen Gerichtes der vier Herren straft jeder Herr seine
Untertanen selbständig bei Verachtung von geboten

II 22. Grundherrliche Bußen ähnlich wie I 7.
II 14. Einen gütlichen, außergerichtlichen Vergleich zwischen zwei armen Leu¬

ten soll der Meier des Grundherrn oder eventuell der Schöffe abhalten
III bis V —

Ergänzungen und einmalige Weisungen

I 2. Jeder der vier Meier hat einen Schöffen
IV 17. Frage nach Gerichtsstand für bestimmte Güter in Fechingen von den

Schöffen nicht beantwortet
V 9. Frage nach bestimmten Gütern wie IV nicht beantwortet

550 Das bedeutet aber keine Entwicklung oder gar Erweiterung der Gemeindekompe¬
tenzen, sondern fehlt nur deshalb im ersten Weistum, da es sich um eine reine
Herrenweisung handelte, und daher nicht der Gerichtsgang, sondern nur die An¬
teile der verschiedenen Herren daran von Interesse waren.
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